
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Jnſertiomspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.
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e 243. Donnerſtag den 18. Oktober. 1883.

„JZTT-Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Heute am 18. October dem Tage der Völker-
ſchlucht bei Teipeig, keiert in ſtiller Ruſse in Schloss
Lleinburg am Vodenſee der deutſche Kronprinz ſeinen

Gebuxtstag! Es bedaxrk kür dieſen Tag nicht langer
Zuseinunderſetenngen und vielex Lälorte, „unſer Frits

weiss, was ex am deutſchen Volke hat, und die
deutſche Ration blickt vertranensvoll auf en dem
Heldenſobne unſexes Heldenkniſtrs, den xuhmreichen
Feldherxn und edlen Fürſten, den treuen Diener ſeines

kaiſerlichen Vaters. Täix faſſen unſere innigen
Lünſche kür das fernere Lohlergehen des hohen
Hexxn in dem kureen, aber kräftigen

„Hoch der deutſche Kronprinz,

Heil ihm und Kuhm“

zuſummen! Lölir wiſſen, dass der Buk bei ullen
unſeren Leſern ein treues Echo kinden wird!

Telegraphiſche Nachrichten.
München, 16. October. Der hieſige Ma-

giſtrat hat zum Bau eines Künſtlerhauſes einen
Zuſchuß von 100,000 Mark bewilligt und die
unentgeltliche Abtretung des Terrains genehmigt,
das zu dem bei der alten Maxburg bereits vom
König gewährten Bauplatze gehört.

Peſt, 16. October. Gegen den Redacteur
des Journals „Fueggetlenſeg“, Julius Verhovay,
e

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(65. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Ein Zug charakteriſirte ſie Alle; ſie waren

alt, die Jüngſte zählte gut vierzig Jahre. Es
war dies eine Liſt von Mlle. Raucourt, ſie hob
ſich unter dieſen verblühten jungen Damen wie
ein Roſenknöspchen in einer Gruppe von ent-
falteten Kamelien hervor.

Doch galten nicht alle Huldigungen ihr
allein, die jungen Herren, die ſchüchternen Jüng-
linge wagten nur aus der Ferne ihr Weihrauch
zu ſtreuen, die gereiften Damen dagegen erhielten
von ihnen alle Beweiſe der Bewunderung.

An jenem Abend würde der junge Mann,
der es verſucht hätte, Mlle. Raucourt ein Ge
dicht zu widmen, ſich ſehr in der Adreſſe geirrt
haben; denn die Schauſpielerin war wirklich im
höchſten Grade zerſtreut. Sie bemühte ſich dies
zu verbergen, aber für die näheren Bekannten
war ihre Aufregung nur zu bemerkbar. Es
mußte etwas vorgehen.
ha Jn dieſem Augenblick ſprach ſie ſehr leb
aft.

„Sind Sie deſſen gewiß, was Sie ſagten
Dieſe Worte waren an einen Herrn mit

langem blonden Schnurrbart gerichtet, der mit
der Gefeierten in vertraulicher Weiſe redete.

und gegen deſſen Bruder, Ludwig Verhovahy, iſt
wegen angeblicher Unterſchlagung der durch das
gedachte Journal für die Cſangos geſammelten
Gelder die ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet
worden.

Zgram, 16. October. Heute Vormittag
9 Uhr wurden im Beiſein eines Regierungs-
Commiſſars und einer Compagnie Militär unter
klingendem Spiel die doppelſprachigen Wappen-
ſchilder von beiden Finanzgebäuden abgenommen
und durch Wappenſchilder ohne Umſchrift erſetzt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 17. Oktober 1883.
Wie aus Baden-Baden gemeldet wird,

empfing der Kaiſer am Dienſtag den daſelbſt
eingetroffenen Erzbiſchof Dr. Orbin von Frei-
burg in Audienz.

Der deutſche Kronprinz, die Kron-
prinzeſſin und die Prinzeſſin Viktoria
ſind einer Mittheilung aus Rom zufolge am
Montag Abend in Cadenabbia eingetroffen.
Dienſtag Morgen beabſichtigten dieſelben die
Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt am
Montag Abend von Berlin zur Abhaltung von
Jagden nach Theerbude in Oſtpreußen abgereiſt.
Dienſtag Mittag traf der Prinz in Königsberg
in Preußen ein und nahm dort kurzen Aufenthalt.

Der Gouverneur der Feſtung Köln,

„Jch bin ganz ſicher.“
„Wiederholen Sie es noch einmal.“
„Jch wiederhole Jhnen noch einmal, daß

die fragliche Perſon ſo nicht mehr leben kann,
daß ſein Brief und ſeine Anträge aufrichtig ge-
meint ſind und daß es nur von Jhnen abhängt,
daß die Sache wie erwartet ſtattfindet.“
ſieh „Wir müſſen zugeben, daß Alles vortrefflich
teht.“

„Ohne Zweifel.“
„Und daß es eine Vorſehung giebt.“
„Offenbar.“
Derjenige, der alſo ſprach und der es

billigte, die Vorſehung bei ſeinem und Mlle.
Raucourt's Geſchäft genannt zu ſehen, näherte
ſich jetzt einem Spieltiſch und vertiefte ſich in
das Zuſehen einer intereſſanten Kombination
beim écarté.

Die Ruſſen ſind raſend leidenſchaftliche
Spieler um ſich davon zu überzeugen, brauchte
man ſie nur früher zur Zeit der Spielbanken
in Baden-Baden oder Spa zu beobachten.

Mit dämoniſcher Wuth verfolgen ſie die
Wechſelfälle des Glückes, verlieren und gewinnen
aber mit unerſchütterlichem Phlegma, bleiben
ſtumm und kalt, wie das Geſchick ſelbſt.

Bei Mlle. Raucourt erreichen die Spiel-
Einſätze manchmal fabelhafte Summen. Jn
Rußland kennt man keine Grenze für Verluſt
und Gewinn und wir konnten mit unſeren

Generallieutenant von Ziemietzky, hat ſeinen Ab
ſchied genommen und die Feſtung bereits ver-
laſſen. Als ſein Nachfolger wird der General-
lieutenant von Thiele, ein jüngerer Bruder des
kommandirenden Generals des 8. Armeekorps,
genannt.

Der Wirkl. Geh. Rath Graf Görtz-
Wrisberg iſt zum Bevollmächtigten für Braun-
ſchweig zum Bundesrath ernannt

Nachdem der Bundesrath in ſeiner
Sitzung vom Montag den Entwurf der
kaiſerlichen Verordnung wegen Anwendung der
Zollermäßigungen, welche in dem Tarif zu dem
HandelsSchifffahrtsvertrage mit Jtalien und in
dem Tarif zu dem Vertrage mit Spanien ent-
halten ſind, die Zuſtimmung ertheilt hat, ſind
nunmehr alle Vorbereitungen für die endliche
Jnkraftſetzung des Vertrages mit Spanien ge
troffen. Der Austauſch der Ratifikationsurkunden
zu dem Vertrag vom 12. Juli, der vertrags-
mäßig in Berlin ſtattfinden ſoll, iſt für einen
der nächſten Tage in Ausſicht genommen. Der
Vertrag tritt zehn Tage nach Austauſch der
Ratifikationen in Kraft. Zur ſelben Zeit tritt die
oben erwähnte kaiſerliche Verordnung an die
Stelle der vielbeſprochenen Bekanntmachung vom
9. Auguſt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz

Joſeph beſichtigt jetzt das aus den Trümmern
neu erſtandene Szegedin. Es darf da nicht ver-
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Augen reiche Erben ſehen, die in einer Nacht
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ver
ſpielten, ohne Zögern auszahlten, um dann
ruinirt wohlgemuth eine Stelle bei dem Militär
im Kaukaſus anzunehmen. Heutigen Tages ſind
dieſe Beiſpiele ſeltener, der Kaiſer hat ſich ſtrenge
gezeigt. Aber ſollte man es glauben Jndem
er ſo handelte, hat er das Mißvergnügen vieler
Familien erregt, denn die Väter waren die
e welche ihren Söhnen ſchlechtes Beiſpiel
gaben.

Die Ruſſen ſind nicht allein leidenſchaftliche
Spieler, ſondern auch ſtarke Trinker und aus-
gelernte Abendeſſer.

Jn Frankreich kennt man das Souper nur
noch als Tradition. Wenn es vorkommt, ſo
geſchieht es zu Hauſe, man ißt raſch, in kleiner
Geſellſchaft nach dem Theater. Man ſoupirt
nicht mit Behagen, mit Freudigkeit, ſondern ſieht
es mehr wie eine Pflichterfüllung, eine Laſt an.

Jn Rußland iſt dem nicht ſo.
Man ſoupirt, weil es ein geſellſchaftlich

angenommener Gebrauch iſt, weil man wirklich
Vergnügen daran findet.

Um Mitternacht fängt die Soiree an, nicht
allein in einzelnen Kreiſen, die das Vergnügen
lieben, ſondern für Jedermann, in allen geſell-
ſchaftlichen Stellungen.

Man ſpielt und
ſoupirt.

nach dem Spiel wird



geſſen werden, daß man ſ. Z. beſonders in Deutſch
land eifrig bemüht war, der durch die furchtbare
Ueberſchwemmung verurſachten Noth durch reiche
Gaben zu ſteuern! Bisher haben es freilich die
Magyaren unſeren in Ungarn lebenden Lands-
leuten wenig gedankt, und wir müſſen uns mitdem Bewußſſein begnügen gern und willig Gutes

gethan zu haben! Vielleicht wird es jetzt etwas
veſſer! Eine ſchwache Anerkennung iſt es immer-
hin, daß das neue Szegedin eine „Berliner
Straße“ aufweiſt.

Frankreich. Der Krieg zwiſchen dem
Miniſterium Ferry und den Jntranſigenten iſt
jetzt ausgebrochen. Der Miniſter hat auf ſeiner
Reiſe in Havre es offen ausgeſprochen, daß
ſämmtliche Republikaner ihre Kräfte gegen die
Jntranſigenten und Radikalen vereinen müßten,
und daß nur von dieſen, nicht von den Mo-
narchiſten, der Republik Gefahr drohe. Er wird
in der Kammer nicht zaudern, energiſch gegen
ſeine Feinde, an deren Spitze jetzt Thibaudin
ſteht, vorzugehen. Die Kammerſeſſion wird ſehr
heiß werden! Aus China wird gemeldet,
daß die Truppenconcentrirung an der Grenze
von Tonkin aufgegeben ſei.

Spanien. Jn Madrid hat Montag eine
Sitzung des neuen Miniſterrathes ſtattgefunden,
welche ſich mit den bekannten Pariſer Vorfällen
reſp. mit der von Frankreich zu leiſtenden Ge
nugthuung beſchäftigte. Dem Vernehmen nach
wird in der amtlichen „Gaceta“ der Jnhalt der
Unterredung zwiſchen dem Könige Alfonſo und dem
Präſidenten Grévy veröffentlicht werden, womit
der Zwiſchenfall als erledigt angeſehen werden ſoll.

Aſien. Wie aus Hongkong gemeldet
wird, ſollen auf der Jnſel Hainan Plakate ver
breitet ſein, in welchen den Europäern und Man-
darinen mit dem Tode bedroht wird. Die
fremden Kriegsſchiffe ſeien um Schutz angerufen.
Jn Tutſchau habe ein ernſtlicher Krawall ſtatt
gefunden, wobei der franzöſiſche Konſul inter
venirte.

Orient. Aus Alexandrien wird be-
richtet, daß in der letzten Woche daſelbſt keine
Choleraſterbefälle mehr vorgekommen ſeien;
es ſeien überhaupt nur noch einige Fälle in
Oberägypten konſtatirt.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. Oktober 1883.
s. Der heutige Tag hat außer ſeiner all

gemeinen, nationalen Bedeutung, als Gedenk-
tag der Schlacht bei Leipzig und als
Geburtstag des Kronprinzen für unſere
Stadt noch eine ganz beſondere Bedeutung.
Heute vor 25 Jahren fand nämlich in
feierlicher Weiſe die Weihe unſeres I.
Bürgerſchulgebäudes ſtatt, und es dürfte
daher eine Schilderung jener Weihefeier, wenn
auch nur in kurzen zuſammenfaſſenden Zügen,
von dieſer Stelle aus, auch heute noch oder viel-
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Ein derartiger Gebrauch iſt dem geſell-
ſchaftlichen Verkehr günſtig, er veranlaßt ein

Sichgehenlaſſen, eine ungebundene Hei-
terkeit.

Es iſt eine gute, prächtige Sitte.
Mlle. Raucourt war darauf bedacht, ſie

aufrecht zu erhalten ihr Champagner, den ſie
von Reims in beſter Qualität bezog, wurde von
den Feinſchmeckern ſehr gerühmt. Er floß
übrigens auch reichlich und Jeder beeiferte ſich,
auf das Wohl der liebenswürdigen Gaſtgeberin
zu trinken.

Sowie das Souper bereit war, kam ein
Diener, um nicht ohne Pomp zu melden, daß
aufgetragen ſei. Mlle. Raucourt war im Be-
griff, ſich in den Speiſeſaal zu begeben, als der
Herr mit dem langen blonden Schnurrbart, mit
welchem wir ſie ſchon einmal im Geſpräch ſahen,
ſie anhielt.

„Was giebt es, Prinz
„Die fragliche Perſon iſt hier.“
„Schon lange?“
„Nein; ſehen Sie dort bei der Thüre.“
„Ach, ſieh da, er iſt auch blond.“
„So blond wie ich!“ ſagte Noſimof lachend.
Denn dieſe geheimnißvolle Perſon war Nie-

mand anderes als Noſimof ſelbſt.
„Nun wohl, ſo ſtellen Sie mir den Herrn

vor.“
„Jch werde es thun. Aber vergeſſen Sie

mehr gerade heute am Platze und für manche
unſerer verehrten Leſer nicht ohne Intereſſe ſein.
Auf beſondere Einladung der ſtädtiſchen Behör-
den betheiligten ſich an derſelben der Regierungs
präſident von Wedell, die Mitglieder der Re-
gierungs Abtheilung für Kirchen und Schulweſen,
der Wirkliche Geheime Rath Domprobſt von
Kroſigk, der Geheime Regierungs und Baurath
Bitter, der Landrath Weidlich, die ſämmtlichen
Geiſtlichen der Stadt, das Lehrer-Collegium des
Domgymnaſiums, die ſtädtiſche Schuldeputation,
die ſämmtlichen Schulvorſtände, die ſämmtlichen
Lehrer und Lehrerinnen der öffentlichen ſtädtiſchen
Schulen. Nachdem um 10 Uhr Vormittags die
Kinder der J. Bürgerſchule vor dem alten Schul-
hauſe (jetzigen 11. Bürgerſchulgebäude) klaſſenweis
aufgeſtellt waren, begann die Feier mit dem gemein
ſchaftl. Geſange „Unſern Ausgang ſegne Gott ec.“,
worauf ſodann Herr Paſtor Schellbach durch ein Ab
ſchiedswort die rechte feſtliche Stimmung in den
Feſttheilnehmern erweckte. Nach abermaligen Ge-
ſange der Strophe: „Ach bleib mit deinem Worte“
c. bewegte ſich der Feſtzug, voran die Mädchen,
dieſen folgend die geladenen Gäſte und zuletzt
die Knaben, über den Markt, durch die Burg-
und neue Schulſtraße nach dem zu weihenden
neuen Schulhauſe. Hier wurde zunächſt das
ganze Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen,
und ſodann erfolgte durch den älteſten Werk-
meiſter, Maurermeiſter Leißring die Uebergabe
der Schlüſſel des neuen Schulhauſes an den
Leiter des Baues, Magiſtrats Aſſeſſor Sobbe,
durch dieſen an den Bürgermeiſter Seffner und
durch dieſen wieder an den Rektor Block, der in
Gemeinſchaft mit dem Lehrer Brandt das Oeffnen
der beiden Eingangsthüren bewirkte. Hierauf
begaben ſich die Kinder in die für ſie beſtimmten
Klaſſenräume und die geladenen Gäſte in den
Schulſaal, wohin auch des beſchränkten Raumes
wegen aus jeder Klaſſe nur je 6 Kinder geführt
wurden. Eine Motette, von dem Schüler-
Sängerchor geſungen, eröffnete den Weiheagkt,
der ſodann die wahrhaft erhebende Weiherede
durch Herrn Conſiſtorialrath Frobenius folgte.
Eine zweite Motette, nach der Rede von den
Lehrern vorgetragen, vollendete den Weiheagkt.
Den Abſchluß der Feier bildete ein gemeinſames
einfaches Feſtmahl am Nachmittage im Saale
des „Herzog Chriſtian“, an welchen ſich außer
den Mitgliedern der Königl. und ſtädtiſchen Be
hörden und Geiſtlichen, auch faſt ſämmtliche ſtädt.
Lehrer betheiligten. Schließlich ſei noch er-
wähnt, daß bald nach der Weihe im Verlage der
hieſigen Stollberg'ſchen Buchhandlung ein „Er-
innerungsblatt für die Bewohner Merſeburgs“
erſchien, welches in ausführlicher Weiſe die ganze
Weihefeier behandelt, insbeſondere auch die
Reden vor dem alten und im neuen Schulhauſe
enthält und in einer kleinen Anzahl von Exem-
plaren noch jetzt in der genannten Buchhandlung
für geringen Preis käuflich zu haben iſt.
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meine Rathſchläge nicht. Sie beſitzen einen Brief
von ihm, geben Sie ihn nicht aus den Händen,
er hat Goldeswerth.“

„Sie denken ſehr niedrig, mein armer Noſi-
mof“, ſagte Mlle. Raueourt in ſtolzem Tone.

Noſimof, an die Artigkeiten der Schauſpie-
lerin gewöhnt, deren in allen Ehren ergebener
Cicisbeo er war, lenkte ſeine Schritte gegen die
Thüre, wo der blonde und melancholiſche Fremde
angelehnt ſtand.

Die, welche dieſem Verfahren folgten,
konnten die Beiden lächeln und zuſammen plau-
dern ſehen.

Schließlich ſchienen Noſimof und der Fremde
einen Entſchluß gefaßt zu haben, ſie gingen durch
die Reihen der Gäſte bis zu dem Fauteuil, auf
welchem Mlle. Raucourt thronte.

Die Vorſtellung fand in aller Form ſtatt,
blieb aber von den eifrig Spielenden unbemerkt.

Doch murmelten einige Stimmen leiſe:
„Er iſt es! er iſt es ganz gewiß!“
„Warum nicht gar.“
„Jch ſage Jhnen aber, daß ich ihn erkenne.“
Unterdeſſen nahm Mlle. Raucourt den Arm

des Fremden an und ſagte ihm ganz leiſe in
das Ohr, während dem ſie ſich von ihm in den
Speiſeſaal führen ließ:

„Es ſcheint, wir haben uns viel zu ſagen,
Herr Wladimir! Jch erwarte Sie.“ (Fortſ. f.)

-I. Geſtern Abend hatten ſich im Reſtaurant
des „Hotel Palmenbaum“ c. 20 Mitglieder der
Societät Epimachus auf die Einladung des
derzeitigen Herrn Directors eingefunden. Gegen-
ſtand der Beſprechung war die bevorſtehende
100jährige Feier des Beſtehens der Societät,
dem die Frage: ob die Societät noch ferner
weiter beſtehen, oder mit dieſem Feſte zu Grabe
getragen werden ſolle, voraufging. Alle An-
weſenden ſtimmten für den Fortbeſtand der
Societät. Der Tag der 100jährigen Feier wurde
auf den 9. December d. J., als dem dem Epi-
machus am nächſten liegenden Sonntag feſtgeſetzt
und ſoll mit Abendeſſen und Ball gefeiert werden.
Alle Familienmitglieder können theilnehmen, als
Gäſte können nur Herrn eingeführt werden. Die
Wahl des Feſtlocals iſt dem Herrn Director
überlaſſen, und wird ſich nach der durch Circular
feſtzuſtellenden Theilnahme richten müſſen. Um
den künftigen Geſchlechtern das Geſellſchaftscapital
möglichſt wenig zu ſchmälern, werden nur ſämmt-
liche Nebenkoſten wie Muſik c. c. aus der
Kaſſe beſtritten werden. Das Circular wird
den Herrn Mitgliedern in der nächſten Zeit vor
gelegt werden.

Auf Anordnung des königlichen Kon
ſiſtorit werden an Kollekten in allen evan
geliſchen Kirchen und Gemeinden unſerer Pro
vinz noch in dieſem Herbſt geſammelt werden:
die Kollekte für den Kirchenbau in Leinefelde
und die für die Provinzial Nothſtände unſerer
Provinz dazu kommt die durch den Oberkirchen-

jrath für alle Gemeinden der Landeskirche ange
ordnete Kollekte am Tage der Lutherfeier zum
Zweck der Erbauung von Lutherkirchen in der
Diaſpora.

Nach einem Spezialbeſcheide des
Miniſters des Jnnern iſt 8 46 der Gewerbe-
ordnung dahin auszulegen, daß die
Wittwe eines Gewerbetreibenden während des
Wittwenſtandes das Gewerbe ihres verſtorbenen
Mannes auf deſſen Konzeſſion nicht nur durch
einen qualifizirten Stellvertreter, ſondern auch
in eigener Perſon betreiben darf, ſofern ſie den
an den Stellvertreter zu ſtellenden Anforder-
ungen entſpricht.

S Der jetzt verſchiedentlich durch die Zeit-
ungen veröffentlichten Mahnung: „Sammelt
Aepfel- und Birnenkerne!“ geben wir
wiederholt Raum im Hinblick auf die diesjährige
reiche Obſternte. Es macht ja einige Mühe, die
Kerne aus dem Obſt herauszuſammeln, die Mühe
bringt aber reichen Segen, da die Kerne gut be-
zahlt werden und der Erlös dafür dem Waiſen
hauſe in Lahr zufließt. Die (natürlich vom un
gekochten Obſt) geſammelten Kerne werden an
der Luft getrocknet, Kerne von Aepfeln und
Birnen möglichſt getrennt gehalten und dann
mit der Bezeichnung „Aepfel“ oder „Birnen“ an
eine der deutſchen Reichs-Fechtſchulen
abgeliefert.

Der deutſche Verein für Armen-
pflege und Wohlthätigkeit

tagte in dieſem Jahre am 5. und 6. Oktob. in
Dresden. Wenn die Gegenſtände, womit er ſich
auf Grund ſorgfältig ausgearbeiteter und vorher
gedruckter Referate jährlich beſchäftigt, ſchon
immer das Jntereſſe weiter Kreiſe in Anſpruch
nehmen, ſo darf man von den diesjährigen Ver
handlungen ſagen, daß die brennendſten Fragen
der Gegenwart auf die Tagesordnung geſetzt
waren Arbeitercolonien und die Trunkſucht
als Urſache der Verarmung. Die Soc. Correſp.
ſpricht es direkt aus, das Siegel ſeines Geiſtes
habe P. von Bodelſchwingh dem diesjährigen
Kongreß aufgedrückt. „Die Zweckmäßigkeit der
Kolonien zur Beſchäftigung arbeitsloſer Leute“,
ſo lautete das Grundthema des 2. Tages, auf
welches ſchon in den Debatten des I. häufig
genug angeſpielt wurde. Die Wichtigkeit der
Frage iſt ſo groß, das Ref. auf die Gefahr hin
in Einzelnem durch den ſpäter erſcheinenden
ſtenographiſchen Bericht berichtigt zu werden doch
den Leſern des Kreisblattes ein Bild dieſer
Verhandlungen zu geben unternehmen will.

Referent des Vereins war ein Schleswig-
Holſteiner, Namens Bokelmann aus Kiel. Er
ging davon aus, daß die Vereine gegen Ver-
armung und Bettelei ihre Aufgabe in den meiſten
Fällen nur höchſt einſeitig, alſo nicht erfüllt

Originalbericht des Merſeburger Kreisblatt.
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g. Der Verein der Dresdener Buch-
händler veranſtaltet in der Zeit vom 31. Ok-
tober bis 12. November d. J. im Doubletten
ſaale der Brühl'ſchen Terrafſſe zu Dresden eine
Ausſtellung ſeltener kirchenhiſtoriſcher Manu
ſkripte und Druckwerke. Dieſelbe wird ca. 800
Nummern umfaſſen und unter anderen ſeltenen
Werken die berühmte 42 zeilige Gutenbergbibel
auf Pergament, zwei Bände in prachtvollem
Einband im Werthe von mehr als 100 000 Mk.
ein Exemplar der päpſtlichen Bulle, lateiniſch
und deutſch, die Luther 1520 verbrannte, das
Original des Liedes „Ein' feſte Burg“ in Luthers
eigenem Choralbuche, OriginalAblaßbriefe, Streit-
ſchriften aus der Reformationszeit, das einzige
Ueberbleibſel von Gutenbergs Buchdruckerpreſſe
2c. c. Der Katalog iſt äußerſt belehrend und
leicht verſtändlich und dürfte ſich ein Beſuch
wohl empfehlen.

Lauchſtädt. Ein bedauerlicher Unglücks-
fall hat am Sonntage die e des Herrn
Dr. Bätge hierſelbſt in tiefe Trauer verſetzt.
Während der Abweſenheit der Eltern unterzog
die jährige Tochter den zufällig offen gelaſſenen
Schrank ihres Vaters einer Durchſicht, wobei ſie in
verzeihlicher Neugierde aus einem daſelbſt auf
bewahrten Fläſchchen trank, das, wie verlautet,
Carbolſäure enthielt. Nach kurzer Zeit war
das Kind eine Leiche.

Hohenmölſen. Der Frauenverein be
abſichtigt, zum Andenken an das Lutherfeſt eine
neue Kanzel- und Altarbekleidung, oder zwei die

Hauptthaten Luthers darſtellende Bilder anzu
ſchaffen, und hat, da die eigenen Kräfte nicht
hinreichen, ein Zirkular behufs Zeichnung frei-
williger Beiträge in Umlauf geſetzt. Man wird
vorausſichtlich der Kanzel- und Altarbekleidung
den Vorzug geben.

Zahna. Jn dieſen Tagen weilte in un-
ſerm Städtchen, begleitet von einem Dolmetſcher,
der ruſſiſche Fürſt Dolgoruky. Sein Beſuch
galt der Hundezüchterei des Kaufmanns Otto
Friedrich in Firma Zäſar und Minka. Der
Fürſt widmete derſelben eine eingehende Beſich
tigung und drückte der Firma ſeine hohe Aner
kennung aus. Wie wir hören, ſich derſelbe
fürſtlich bezeigt und bedeutende Beſtellungen ge
macht. Auch aus Griechenland ſind genannter
Firma in letzterer Zeit umfangreiche Lieferungs-
Aufträge geworden.

Halberſtadt. Am Dienſtag haben die
Fleiſchbeſchauer Schritzky und Bodenſtein in
Schweinen Unmaſſen von Trichinen gefunden;
dieſe Fälle beweiſen wiederum, daß die Fleiſch
beſchau mit gewiſſenhafter Genauigkeit ausge-
führt werden muß.

Greiz. Kürzlich wurde von dem Jagd-
aufſeher Möcke ein im Durchzuge begriffener
ſchwarzer Storch geſchoſſen. Was hat das für
einen Zweck! Gebraten kann der Storch doch
c

hätten. Denn im beſten Falle hätten dieſelben
ihre Mitglieder gegen billige Beiſteuer vor dem
Hausbettel bewahrt, der Verarmung aber nirgends
weſentlich geſteuert. Der Vaganten und Bettler
ſeien nicht weniger geworden, ſondern ihnen nur
andere Routen, namentlich aufs platte Land ge
wieſen. Dieſe Vereine hätten den Nachtheil
gehabt, daß der Bettel als ein geſetzmäßig es
Mittel zur Gewinnung des täglichen Unterhalts
in allen Schichten der Bevölkerung betrachtet,
das Almoſen fordern, als ein Recht der
arbeitsſcheuen Leute angeſehen werde. Aber auch
die Mitglieder der Antibettelvereine ſeien nur
höchſt unvollkommen geſchützt worden. Die Er-
kenntniß habe ſich mehr und mehr Bahn gebrochen,
daß unter den Vaganten viele durch Mangel
an Arbeitsgelegenheit zuerſt wenigſtens
auf den Weg des Bettelns gewieſen ſeien, daß
die Geldunterſtützung in den ſelteſten Fällen
auch nur einigermaßen zum Lebensunterhalt
hinreiche. So habe ſich trotz und neben dem
Ortsgeſchenk die Praxis des Naturalalmoſens
ausgebildet. Hand in Hand. damit ſei der
Gedanke entſtanden und erwogen, gegen Ge-
währung des Ortsgeſchenks den Arbeitsloſen ent
ſprechende Beſchäftigung zu geben, was zur Zeit
Gegenſtand allgemeiner amtlicher Beſprechung,
zum Theil ſchon in der Ausführung begriffen ſei.
Aber ſchon merke man, daß wie ſo oft durch
einen Verein zuerſt ein Gedanke praktiſch ver

nicht werden. Durch ſolches Tödten der Thiere
wird die Natur immer mehr entvölkert. Schaden
ſtiftet der Storch auch nicht; im Gegentheil, er
frißt giftige Reptilien.

mm
Schwurgericht Halle. Jn der erſten Sch wur

gerichts- Sitzung ſtanden 2 Anklagen an und zwar
die erſte wider den Sattlermeiſter Ernſt Friedrich Udo
Bertz und deſſen Ebefrau Hulda geb. Bringezu zu Höhn
ſt edt wegen wiſſentlichen Meineids. Die Bertz'ſchen Ehe
leute wurden auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von den
Geſchworenen für nichtſchuldig befunden und vom Gerichts
hoſe freigeſprochen; die andere Anklage richtete ſich
gegen den Bergmann Guſtav Jung mann aus Helbra
wegen Sittlichkeitsvergehens. In dieſem Falle ſprachen die
Geſchworenen das Schuld ig aus und Jungmann wurde
vom Gerichtshofe zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt

Gerichts weſen.] Jm Monat September d.
J, ſind innerhalb des deutſchen Reiches 265 Konkurſe
eröffnet gegen 262 im September 1882, 327 im Septbr.
1881 und 330 im September 1880. Der September iſt
ſtets derjenige Monat, in welchem die wenigſten Konkure-
eröffnungen ſtattfinden, während die meiſten in den Januar
zu fallen pflegen. Beendet wurden im September 295
Konkurſe. Jm ganzen III. Quartal 1883 wurden 867
Konkurſe eröffnet, 993 beendet. Jn dem gleichen Quartal
der Vorjahre wurden eröffnet: 1882 905, 1881 1052, 1880
1180. Die Abnahme betrifft meiſt Weſt- und Süd
Dentſchland.

Militäriſches. Wie die „Weſer Ztg.“ angeblich
aus ſicherer Quelle erfahren haben will, iſt die deutſche
Flotte im Fall eines Krieges mit Bezug auf ihre Be
wegungen den Anordnungen des Großen Generalſtabes der
Armee untergeordnet zu gleicher Zeit iſt beſtimmt, daß die
Geſammtküſtenvertheidigung des deutſchen Reiches der Ober
leitung des Chefs der Admiralität, Generallieutenant von
Caprivi, unterſtellt iſt.

Todesfall. Jn Düſſeldorf iſt Profeſſor Siegert,
der treffliche Genremaler, an den Folgen einer Blutver
giftung geſtorben. Siegert iſt am 5. März 1820 in Neu
wied geboren. Er war Mitglied der Akademie zu Amſter
dam und ſeit 1872 Profeſſor

Unglücksfälle und Verbrechen.
Ein unglaublicher Vorgang hat

ſich am Sonntag Abend in dem Dorfe Stock-
heim bei Einbeck abgeſpielt. Der neugewählte
Paſtor Harms war eingeführt und die Feſtver-
ſammlung war eben auseinandergegangen, als
eine heftige Detonation entſtand und im
Nu das Pfarrhaus lichterloh brannte.
Eine von ſchurkiſcher Hand gelegte Pulvermine
war explodirt. Der Thäter iſt der 18jährige
Sohn des dortigen Küſters.

Die Trichinoſe- Epidemie in
Emersleben und Umgegend nimmt noch
immer zu man zählt bereits täglich Todesfälle
Nach Meinung der Aerzte iſt leider eine noch
weitere Ausdehnung der Krankheit zu befürchten,
da Perſonen, welche trichinöſes Fleiſch als Blut-
wurſt, Sülze gekocht c. genoſſen, oft erſt nach
vier Wochen oder ſpäter von der Krankheit er
griffen werden. Das Elend iſt ſehr groß! Die
Geſammtzahl der Erkrankten beträgt wohl
3 400!Jn der Bucht von Sebaſtopol
wurde ein mit 14 Perſonen beſetztes Boot von

wirklicht, hernach Gegenſtand der öffentlichen Für-
ſorge geworden ſei, ſo auch hier Gemeinden, Kreiſe
und Provinzen behufs energiſcher nachhaltiger Aus-
führung zu Hülfe gerufen werden müßten. Das iſt die
Entſtehungsgeſchichte der ſogen. Arbeitercolonien.

Die Arbeiter-Colonien bieten land-, forſt-
und gartenwirthſchaftliche Arbeiten, weil die
Baſis dieſer Gewerbe ſo groß iſt, daß eine ge-
ſteigerte Zahl von Beſchäftigten keinen Einfluß
auf die Produktion noch auf die Höhe der Löhne
haben kann, weil dieſerlei Arbeiten in körperlicher
wie in geiſtigſittlicher Beziehung beſonders
kräftigend ſind, weil endlich auf dieſe Weiſe ver-
hältnißmäßig billig an ſich theure und zum An-
fang unrentable Landesmeliorationen ausgeführt
werden können. Endlich ſind die Handgriffe
dieſer Arbeiten am leichteſten zu erlernen. Die
berühmteſte Colonie iſt diejenige des P. von
Bodelſchwingh bei Bielefeld, welche vom 1. De-
zember 1881 bis 1. Juni 1883 902 Vaganten
aufgenommen und 725 entlaſſen hat. Von letz-
teren haben 638 durch Vermittelung des Vor-
ſtands anderwärts Stellung erhalten, und kann
letzterer allen dahingehenden Anforderungen nicht
gerecht werden. Wilhelmsdorf beweiſt 1) wie
wichtig und erfolgreich es iſt, ſolchen die Hand
zu bieten, die nicht aus eigener Kraft aus ihrem
Elende herauszukommen im Stande ſind, 2) daß
viele Vaganten ein mäßiges und arbeitſames
Leben der Vagabondage vorziehen, aber ohne

einem Dampfer überfahren! 8 Jnſaſſen er
tranken. Der Dampfer kümmerte ſich nicht
im mindeſten um die mit den Wellen Ringenden.

Vermiſchtes.
Jn Brüſſel hat Montag die Ein-

weihung des Juſtizpalaſtes in Gegenwart
des Königs und der Königin ſtattgefunden.
Abends fand großes Banket für die anweſenden
Advokaten ſtatt.

Die Prinzeſſin von Wales leidet,
wie es in London heißt, an Taubheit. Das
Uebel ſpottet der Kunſt der beſten Aerzte und
verkümmert der Prinzeſſin insbeſondere den muſi-
kaliſchen und theatraliſchen Genuß.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 18. October. Neues: Cromwell.

Drama in 5 Acten von Eduard Tempeltey. Altes:
Der Bettelſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell
und Richard Genése, Muſik von Carl Millöcker.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 16. Oktober. 4 Preußiſche Couſols 102,00.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,00.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 108,30. 4 Ungar.
Goldrente 73,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 535,00 Oeſterr. CreditActien
484,50. Tendenz matt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 16. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 178,00.

April-Mai 189,50 matter. Roggen. Oct.Nov, 146,50.
Nov.-Decbr, 147,50. April-Mai 153,00 matt. Gerfſte
loco 134 200. Hafer. Oct- Nov. 128,00. Spiritus
loco 51,80. Octbr. 51,80. April-Mai 50,80 feſt.

Rüböl loco 67,00. Octbr. 67,00. April-Mai 64,10 M.
Magdeburg, 16. Octbr. Land- Weizen 183--190 M.

glatter engl. Weizen 174-- 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Mk., Roggen 152-162 Mk., ChevalierGerſte 170--190
Mk., Land Gerfie 150--167 Mk. Hafer 136 154 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,60--52,10 Mk.

Letpzig, 16. Oktober. Weizen per 1000 kg netto
loc. bieſiger 180 193 M. bez., fremder 190 215 M nom.
Ruhig. Roggen p, 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 174 M. bez., fremder
155--170 M. bez. Still. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154-172 M. bez., geringe
140 150 V. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
145 152 M. bez. Mais per 1000 kg netto loco amerik.
u. Donau 135--143 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg
netto l. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 Kg netto loc.
68,75 wi. bez., p. Oct.Novbr 68,50 M. Br. Rubig.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 51,60
M. G. Unverändert.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ort 5 N. r 5Barometer Mill. 753 757Therm. Celſius 13,1 13,8Reaumur 10,5 11,0Fahrenheit r 54,5 57,0Rel, Feuchtigkeit 80,1 80,4Bewölkung 4 6Wind 8 S WW. Stärke 3Therm. minimal C. 4,2.
Niederſchläge 0,0. mmm,

Hülfe dem ſozialen Nothſtand erliegen. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die Bettler und
Vaganten den geringwerthigeren Elementen der
entſprechenden Bevölkerungsſchichten, aus denen
ſie ſich rekrutieren, angehören, daß viele aus
eigener Schuld arbeit- und mittellos daſtehen,
daß ſich ein bedeutender Theil der zeitweilig in
Colonien Beſchäftigten doch wieder dem Trunk-
und Müßiggange ergeben werden. Trotzdem iſt
der Einfluß eines auf Zeit geregelten Lebens,
das Bewußtſein Gegenſtand öffentlicher Fürſorge
geweſen zu ſein, endlich das Gefühl ehrlich ge-
arbeitet zu haben auch in Bezug auf ſolche
Rückfällige nicht zu unterſchätzen. Jedenfalls iſt
der Aufenthalt in Colonien demjenigen in
Zwangsarbeitsanſtalten und vollends dem Leben
auf der Landſtraße, in ſchlechten Kneipen und
ſchlechteſter Geſellſchaft vorzuziehen. Daher hat
der Gedanke derartige Colonien zu gründen
außerordentlichen Anklang gefunden. Jn Hanno-
ver iſt Käsdorf eröffnet (Moorarbeiten), zwei
andere Colonien in Ausſicht genommen, in
SchleswigHolſtein die Colonie Rickling, in
Brandenburg Friedrichswille, in Württemberg
Donauhof, in Schleſien die ſtädt. Colonie zu
Liegnitz u. a. m. Die Colonien erſcheinen um
ſo nothwendiger, als die Armenverwaltungen ge-
meinhin nur erſt im Falle thatſächlicher Ver
armungeingreifen, Anſprüche aufArbeitsbeſchaffung
abweiſen oder nicht befriedigen können. (Fortſ. f.)
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Bekanntmachungen.
Mohiliar-Kuckion in Merſeburg.

Sonnabend den 20. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas, 1 Buffet, 1 Eta-
gère, 2 goldene DamenRemontoiruhren, div. Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke,
Bettſtellen, 2 Blumentiſche, 32 weiße und rothe Atlasgardinenſhawls, 26
div. ausgeſtopfte Vögel und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 16. Oktober 1883.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Komm. und Ger.Tax.

Die Kohlenhandlung von

C ääempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul“) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Preiſen bei
prompteſter Lieferung.

Gut Kochende Hülsenfrüchte,
prima Magdeburger SauerKonl,

empfiehlt Ferkkuus Trommer,
Unteraltenburg 8.

Neue Musik Teitung.Illustrirtes Familienblatt. Auflage 39,000.

d Ein Transport ſtarker

c u ſteht vom Montag den 15.
zum Verkauf.d. M.

krehl Sohn.
95 9 9 9 99Restaurant im IIötel zur goldenen Sonne.“

Baitrisoch Bier
aus der Nürnberger Actien Brauerei, vorzüglich, empfiehlt

Arno Weber.

h l e l lTanz Ankerricht.
Mein Unterricht beginnt am Freitag den 19. Oetober für Damen

4 Uhr, für Herren S Uhr im TIVOII.
Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss zu jeder Zeit bereitwilligſt

entgegen. Ergebenſt
W Hoffmann, Tanzlehrer.

7
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Portraits und Biographien.
Belehrende und unterhaltende Aufsätze.
Novellen, Feuilletons, Erzählungen, Humoresken aus dem Künstler-

leben etc.
Concert und Theaterberichte aus allen hervorragenden Städten

des In und Auslandes.
Briefkasten, Vakangzenliste, Novitäten, Literatur etc.
Conversations-Lexikon der Tonkunst.
Illustrirte Geschichte der Instrumente.,
4—6 Klavierstücke, I--2 Lieder, I2 Violin- und Cello-Compo-

sitionen etc.
Prachtvollste Ausstattung.

Preis vie rteljährig bei der nächsten Postanstalt, Buch- oder
Musikalienhandlung

nur 80 Pf.
P. J. Tonger's Veriag, Köln a. Rh.

A. 4A4A4B

J

J gleBerh Kunstgewerde-“ottert

des Architecten-Vereins.
Oeftentliche Ziehung am 5. Januar 1884

im Hause des Architecten -Vereins, Wilhelm Strasse 92.

Preis eines Looses nur l Mrk.

Zur Verloosung gelangen

Hauptgewinn Mark 10,900.
Vin silbernes Tafelservice für 24 Personen, bestehend aus einem

grossen Tatelaufsatz, 2 Schaalen für Blumen und PFrüchte, 2
grossen fünfarmigen Tafelleuchtern, Brotkörben, Saucièéren etc.,
je 24 Löffeln, Gabeln Tisch und Dessertmessern und allem
sonstigem Zubehör.

Bin Hauptgewinn: bestehend aus einem Mobiliar für
ein Speisezimmer im Werthe von 3000 Mk.

Zwei Hauptgewinne: bestehend in einem Schmuck und
einem silbernen Theeservice, im Werthe von je

19000 Mark. eſerner Gewinne 4 à 500, 5 à 300, 10 à 200, 10 à 100, 40 à 75,
100 à 60, 100 ä 50, 200 à 40, 200 à 30, 300 à 20, 300 à 15
Mark Werth.

Man biete dem Glücke die Hand
Für Merſeburg iſt der Vertrieb der Looſe Herrn

guſtav Leidholdt überkragen.
CARIL KEINZE,

Bankgeschäft, Berlin.

Ein neuer, leichter, 2 ſpänner 3 zöll. Ein Grauſchimmel,

7 ut Wallach, 172 em., 5 JahrLeiterwagen alt, 1- und 2ſpännig, ge
ſteht zu verkaufen. Auskunft ertheilt fahren, preiswerth zu verkaufen
Herr Eichhorn, gr. Ritterſtraße. Leunaer Str. 3.

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöckner'seche

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein Haus

Hälterſtraße 8 zu verkaufen. Wund-
Kaufliebhaber wollen mit mir Heil- Zugpflaster,
in Unterhandlung treten. mit Stempel

Schmidt, N. I GELERARDT
d lich deponiAmtsgerichts Secretair. un

500 Whualter
ſofort, und 1000 ſpäter, ſind auf
ſichere Hypothek auszuleihen zu er
fragen in der KreisblattExped.

ff. Caviar,
ff. Pomm. Gänſebruſt,
ff. Ochſenzunge,
friſch eing. Helg. Hummer,
Corned Beef,
Aal in Gelée,
Neunangen,
Bratheringe,
ruſſ. Sardinen,
Sardinen à Phuile,
Appetit Syld,

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.

Fa milienverhältniſſe halber, über
nehme ich meines Vaters Gärtnerei
in Cöthen nicht, ſondern bleibe in
Merſeburg. Dies meinen werthen
Kunden hiermit zur Nachricht.
F. Weber, Gärtner, Steinſtr. 3.

Jede Privatgartenarbeit übernimmt
d. O.

e Samilien- Nachrichten.
eingem. Früchte und
Gemüſe, Todes- Anzeige.ſowie ſämmtliche Delikateſſen, welche Heute Dienstag Morgens 21,

die Saiſon bietet, empfiehlt Uhr entschlief sanft unser lieber
Paul Barth, Sohn, Bruder und Schwager,

Markt 5. der Photograph
Eis- Verkauf Otto Rerrfurth.

zu jeder Tageszeit billigſt bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr.
gut kochende Hülſenfrüchte,
Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt

Paul Barth,
Markt 5.

ASenten
thätige, ſucht gegen hohe Abſchluß-
proviſion eine ſolide, gut eingeführte
Viehverſicherungs-Geſellſchaft, auch
Trichinen Verſicherung. Offerten
unter J. 4458 an die Ann.Exped.
Th. Dietrich Co. in Caſſel. i Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Don-

nerstag Nachm. 3 Uhr statt.

TodesAnzeige.
Heute Vorwittag 10 Uhr

entſchlief nach kurzem ſchweren
Leiden meine gute Frau.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg, 17. October 1883.
Polizeikommiſſar WVecker.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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